
Hermann uth

Mennonıiıten 1ın Waldeck

Erfahrungen eıner tamıliengeschichtlichen Forschungsreise

In der mennonuıtıischen Famıilienforschung tinden sıch gelegentlich Ver-

wandschafrtliche Beziıehungen, die VO der Pfalz un Baden nach Wald-
eck weısen. Tatsächlich hatten sıch in diesem ehemalıgen Fürstentum,
das heuteZBundesland Hessen gehört, eLtwa die Miıtte des 18 Jahr-
hunderts amısche Gemeinden gebildet, deren Mitglieder aus den Gebie-
ten beiderseits des Rheins in der ohe VO Mannheim zugewandert
Auf der Essınger Konfterenz VO 1779 die Waldecker Mennonıiten
durch Christian Güngrich und Hans Schwarzentruber vertreten Als
Folge eıner Auswanderungswelle In der ersten Hältte des Jahrhun-
derts lösten sıch die Gemeıinden auf un gerieten offenbar in Vergessen-
eıt Ernst Müller, der 1ın seıner 895 erschienenen ‚‚Geschichte der berni-
schen Täufer“‘ eın SAaNZCS Kapıtel den ‚‚Schweıizer Täuter ın der Pfalz un
den angrenzenden Ländern“‘ wıdmet un dabei auch dıe Mennonıiten 1n
Bayern nıcht ausläfst, erwähnt dıe mennonıtıschen Ansıedlungen ın
Waldeck mıt keinem Wort, allerdings auch nıcht die 1in den nassauischen
Gebieten. Selbst eın gewissenhafter Chronist des ‚‚Schweıiızerischen
Täutermennonitentums“‘ w1e Ernst Correll, Alßt ın seiınem gleichnamıgen
Buch jeden 1Inweıls autf die Waldecker Mennoniıiten vermıssen. Yrst ın
dem 967/ erschienenen vierten Band des ‚Mennonitischen Lexikons“‘ fin-
det sıch eın austührlicher Artıikel, derohl aus der amerıikanıschen ‚,‚Men-
nonıte Encyclopedia‘‘ übernommen wurde. Er 1St vertafßt VO arold

Bender, der selbst eıner waldeckischen Famiıulıie EeNTSLaAaMML Neben
einem Predigerverzeichnis werden darın auch die Namen un: Wohnsitze
mehrerer Famılien angeführt. Weıter heiflßst dort: ‚„‚Die meıst amıschen
Famılıen aus Waldeck un:! Hessen gingen 1ın den Jahren 021 nach
Kanada un 1ın dıe Vereinigten Staaten. Dıie Nachkommen leben in
ÖOntarıo, lowa und hıo VGESETEUHT
Die Janggehegte Absiıcht des Verfassers, dem waldeckischen Zweıg der
Famlılie Güngrich nachzugehen, erhielt eınen entscheidenden Anstofß
durch die Bıtte eınes Amerikaners Nammecns$s Swartzentruber, ıhm bel der
Suche ach seınen Vortahren behilflich se1ın. Konkrete Hınweıise auf
diese altbekannte schweıizer-deutsche Mennonitentamılie sS1e Stammıt
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VO eiınem Hot ‚‚Schwarze Trub“‘ der Gemeinde TIrub 1im Emmental
tanden sıch In dem erwähnten Artıkel 1MmM Mennonuitischen Lexıkon und
ın eıner Bıbeleintragung ın den USA Die letztere konnte allerdings EFST

nach Überlassung eıner Photokopıie w1e tolgt gedeutet werden: ‚„„Im Jahre
831 25 Dezember bın ıch Christian Schwarzentruber mMıt Barbara
Gebohrenen Bender in Heılıgen Fhestand getfeten un: darunter A Im
Jahr 801 1im Monat August ist Barbara Tochter des Danıel Bender
Gebohren ın Oberen rtt In Kurhessen, anjetzo Fhweib des Christian
Schwarzentruber‘“‘. ESs tolgen noch dıe Eıntragungen zweıer Kınder,
Helen geboren 833 un Jakob geboren 536 Die ‚Geburt des Söhnlein
des Mennoniıten Peter Schwarzentruber, Christian wird  c 1st

Dezember 802 durch eınen Auszug AaUuUs dem Kırchenbuch der
Stadt Freienhagen belegt.
iıne schriftliche Anfrage beım Hessischen Staatsarchıv in Marburg wurde
mıt recht erfolgversprechenden Angaben über vorhandene Archivalıen,
die Mennonıiıten 1M allgemeinen un den Namen Schwartzentruber 1MmM
besonderen betreffen sollten, beantwortet. So stand eıner Reıse ach
Waldeck, verbunden miıt eiınem Besuch 1MmM Marburger Archıiıv, nıchts mehr
im Wege Leıder blieb das Ergebnis des Archivbesuches hınter den Er-
wartungen zurück. war gingen AUS den durchgesehenen Repertorien
eıne Reihe VO  a Einzelhinweisen auf mennonıiıtıische Namen und Wohn-
sıtze hervor, die Archivalıen selbst jedoch me1lst belanglosen In-
haltes un: ergaben keıine weıteren Autschlüsse. uch eın zunächst viel-
versprechendes ‚, Toleranzedikt“ des Fürsten arl August Friedrich von
Waldeck AUS dem Jahre 17372 erwıes sıch als ıne spezıielle Entscheidung
des Landesherren ın eiınem Streıit zwiıischen dem Freiherren VO Dalwigk
un: den örtliıchen Kirchenbehörden den Verbleib Zzweıer Menno-
nıten Pfteil (oder auch Heıl) un: Jost auf dem Gut Lichtentels. Dennoch
scheint diese Verordnung ın der Folge 1im SaNzZCH Lande dıe Religionsfrei-
heıt der Mennonıiıten garantıert un: weıtere Einwanderungen veranlafit
haben
ıne weıtere umfangreiche Akte, den ‚‚Konduktorc< 1 Schwarzentruber
betreffend, hatte 1Ur eınen langwierigen Streıt dessen Abzug VO

dem Ciute Reckenburg be1 Fürstenberg 53 dn Petritage 1798° rARN

Gegenstand un: ermöglıchte, weıl der Vorname ehlte, nıcht einmal die
Identifizierung.
Bei diesem Stand der Dınge mußÖten die weıteren Nachforschungen auf
die bıs jetzt ekannten Wohnsıitze mennonıiıtischer Famılien konzentriert
werden. Vielleicht tanden sıch an.Ort un Stelle Pachtverträge oder W1e€e
ın Freienhagen in den Kırchenbüchern Angaben über Familıenereig-
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nısse. Da sıch die tfraglıchen Orte 1mM Umifteld der Stadt Arolsen 4US5-

machen lıefßen, empfahl sıch diese als Standquartier. Arolsen 1STt eiıne spate
Gründung der Waldecker Fürsten bel ıhrem dortigen Schlofß, das och
immer Sıtz des ehemalıgen türstlichen Hauses 1St Die Stadt 1St heute eın
vielbesuchter Lutftkurort un gefallt durch ıhre weıträumıge Ordnung,
die VO  aD} prächtigen Eıchen-, Linden- und Kastanıenalleen bestimmt wırd.
FEhemals selbständıge un sehr vıel altere ÖOrte, W1e€e das Dort Helsen und
die Stadt Mengeringhausen sınd Jetzt als Stadtteile eingemeındet. Vergeb-
ıch ar die Suche ach der elereı Hünighausen, die lange eıt 1im Pacht-
besıitz der Famılie Güngrich WAar und 1Ur noch als Straßenbezeichnung
‚‚Hünıighauser Weg“‘ überlebt hat Ebensowenig WaT die Galgenmühle,
einstmals 1m Besıtz der Schwarzentruber, aufzufinden. uch eiıne Vor-
sprache in der Staatlıchen Domänenverwaltung verliet negatıv, weıl dıe
OFrt verwahrten Pachtverträge jJüngeren Datums
Erste Erfolge zeıgten sıch aın be] der Durchsicht eınes Urtssippen-
buches VO Helsen, das die Ortsansässıgen Famıilien selit 6572 alphabetisch
geordnet enthält und VO Waldeckischen Geschichtsverein heraus-
gegeben wurde. Aufler mehreren Generationen der Famlıulie Güngrich“
konnten och weıtere acht mennonıtısche Famıilien testgestellt werden.
Schwieriger WaTt © ın muhevoller Lesearbeıt die Kirchenbücher der
Stadt Freienhagen 1: eıne alte Stadt, deren Kern MIıt uralter Kırche
un den landesüblichen Fachwerkbauten eher dörflichen Charakter hat
durchzusehen. Außer der Bestätigung des bereits bekannten Geburtsein-

VO Chrıstian Schwarzentruber konnten weıtere Eıntragungen fest-
gestellt werden, die diese Famılıie betreiften, 1aber auch die Schlabach un
Bender ın dem Dorte Höhnscheid. Eın wichtiger 1INnweIls auf das weıtere
Schicksal der Famiıulie Schwarzentruber fand sıch 1n dem nachträglıch be]
dem Geburtseintrag der Magdalena Schwarzentruber VO Jahre 799 —

gebrachten Vermerk: ‚‚Nach pfarramtlich?r Mıtteilung VO 833
aut dem Hoft Bubenrod 1MmM Kreıs Gilessen gestorben“‘. Das als Sıtz der
Schwarzentruber angegebene ‚‚Heiınemannsche b sut“* konnte nıemand
mehr lokalisıeren.
Die Kirchenbücher VO Mengeringhausen nıcht zugänglıch. Dafür
War aber eın Besuch 1m Archiv der trüheren Stadtverwaltung sehr autf-
schlußreich. Der ehrenamtlıche Archivverwalter, eın pensionierter
Forstbeamter un erfahrener Kenner der Ortsgeschichte, konnte nıcht
Nur eın Jetzıges Ausflugslokal Stadtrand als die ruühere Galgenmühle
bezeichnen, wußte auch über die einstigen Bewohner, die Schwarzen-
truber, Bescheid. In eıner Sonderakte Briete aus Amerika SOW1eE eın
1Ns Englische übersetzter un gedruckter Bericht über die Auswanderung
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der Famıuıulıie im Jahre 831 enthalten, Aaus dem die Namen un Geburts-
daten aller Familienmitglieder hervorgingen. ıne Bürgerliste AUS dem
Jahre 8725 enthielt ebenfalls ‚eıne Aufzählung der Famiılie MI1t Alters-
angaben nebst iıhrem Viehbestand un ıhrem Grundbesıitz.
Bleibt noch erwähnen, da{ß$ der Vertasser eıner Eınladung ZALE Teil-
nahme der Jahresversammlung des waldeckischen Geschichtsvereins
1ın I wıste tolgte, wobel sıch weıtere ınteressante Hınweise ergaben. In
eınem Vortrag über die Ortsgeschichte VO Iwıste WAaTtr auch die ede
VO den trüher dort ansässıgen Mennonıten, darunter eıner Famılie
Güngrich un eıner Famılie Kınsınger, die beide nacheinander Pächter
der elerel Iwiıste Sıe sollen dıe Bewohner mMiıt der Käsebereitung

gemacht haben, eıner Fähigkeıit, die den Iwiıstern den eck-
‚,‚Molkensäcke“‘ eingebracht hat

Eın weıterer Redner außerte in eınem Vortrag ber die Auswanderung,
dafß auswanderungswillıge Einwohner die Entlassung aus der Staats-
bürgerschaft beantragen mufisten. S1e wurde erst ach Bekanntmachung
der bestehenden Auswanderungsabsicht 1im Waldecker Regierungsblatt
erteıilt, wodurch zurückbleibende Gläubiger VOT möglichen Verlusten
ewahrt werden sollten. In der Bibliothek des Waldecker Geschichts-
vereıns bot sıch die Gelegenheıt, alle Gesetzblätter 7zwischen 4010 un
850 durchzusehen. Dabe! wurde den zahlreichen Auswanderern
nıcht eın einzıger mennoniıitischer Name gefunden. Da fast alle Menno-
nıtentamılien ın dieser eıt ach Amerıka gıngen, bleibt 11UT die Ver-
Mutung, da{fß die mehr als eın Jahrhundert 1mM Lande ansässıgen schweizer-
deutschen Mennonıiıten VO der Regierung als Einwohner geduldet, nıcht
aber als Untertanen angesehen wurden.
Dıie Gesamtzahl der mennonıiıtischen Einwohner ın Waldeck, VO denen
NUuUr eın Bruchteil bekannt ISt, W ar immerhın orofß, da{fß sıch eın
Gemeindeleben entwickeln konnte. Die meıst gruppenweiıse 1n einander
benachbarten Orten lebenden Famılıen traten sıch Gottesdiensten WwW1e€e
üblich auf zentral gelegenen Hötfen, iın der elereı Hünighausen,
und auf den Gütern Kappel un Netze. In diesen Orten sınd Eheschlie-
Sungen VOT der versammelten Gemeıiunde bezeugt.
Nachstehend folgt ıne Aufstellung aller gefundenen Namen un Wohn-
Ortie mennoniıtischer Famıilıien.

87



Waldecker Mennonıtennamen

Bender Daniel 1n Oberurff, Tochter Barbara verh. 1831 Chr Schwarzentruber
(BE)

Bender Danızıel Adus rtt 1St Vater eıner unehel. Tochter (Marıa) der Magd Schla-
bach 1n Helmighausen 1821 (KB Fier)

Allgayer Mathıas geb 1n Württemberg, gEST. 1806, 68 Jahre alt in Hünıig-
hausen, Ehefrau ZESL. ın der Trotzmuühle bei Wrexen. Kınder: Catharına
geb 1765, verh. Peter Güngrich, DESL. 1810; Jakob, verh. Magdalena Höhle
(n menn.), deren Kınder: Peter geb 18142 DESL., 1818; Johannes geb 1814,
DEST. 1817/; Marıe geb 1816, ZESL. 1818; Sohn vgeb 1819

Brennemann Jakobine FEhefrau VO Jakob Güngrich, vielleicht VO Albacherhof
be] Lich, Ehemann 1817 gestorben 1St

Figenbrodt Barbara hat 1807 1n Freienhagen ine unehel. Tochter und
wırd ausdrücklich als Mennoniuitın bezeichnet. Zahlr Eigenbrodt in Fr heute
Nıchtmennonıiten. (KBFr.)

Güngerıich Christian (Jüngerich) 1STt 1743 Konduktor 1ın Hünighausen, DESLT.
1793: FEhefrau zESL. 1786; Kınder Jakob 1753:; Vinzenz’:; Peter; Tochter

geb 1780, verh. Joh Vormwald
Güngerich Mennonıt, hat KFE eınen Sohn
Güngerich inzenz‘ hat WEeIl Kınder Tochter 1784; Sohn Peter E/R/

Güngerıich Jakob Sohn VO Christian, geb 1753 Hünighausen, DEST. 1817 Al-
bacher Hof be] Lich:; verh. Jakobine Brennemann; Kınder Sohn 765 Sohn
1787 ; Jakob geb F, verheiratet mıiıt Kath (JItto AUS Schaaken (Wald-
eck), DESL. auf Homburger Hof be] Brauntels (Nassau); Johannes geb
1 792; Peter geb 1794, DESL. 1859 Albacherhof, verh. Kath Wagler; Mıchel
geb 17556: Catharına geb 18 8i 1798 Wıtwe Jakob Güngrich
1STt 1831 auf Untermühle be] Freienhagen.

Güngerich Peter Sohn VO Christian,v Konduktor in Hünighausen, DESL. 1841
verh. Miıt AD Ehefrau ZESL. 1784; Kınd Danıiıel SA) erh I1
miıt Cath Allgayer, geb 1765, ZESL. 1810; Kınder: Miıchael 1787, Marıa
1788 (verh Schanz), Christıan 1729%1, Johannes 1791 . USAS; Barbe
1793 (verh Schlabach), Magdalena 1796, Peter 1799 Catharina 1801, Susan-

1807, ZESL. 1809
verh. 111 Barbara Ösch, Tochter VO Benedıikt Ösch, Junkermühle b/Bil-
ste1n, geb Pn t oder 179 Eheschließung 1810 in der mennonıti-
schen Vers auf Gut Kappel; Kınd Jakob 1811 833 SA} Barbara sch
wırd nach 1811 Ehefrau VO Jakob Schwarzentruber VO der Galgenmühle
OSB und

eıl (auch Pfeıl) 1StZumıiıt dem Mennonıt Jost 17372 auf dem Gut Lichten-
tels des Freiherrn VO Dalwıgk (beide Stammen aus dem Wıttgensteinischen,
vielleicht Bıebighausen). ach Streıit mıiıt den örtlıchen Kirchenbehörden
entscheidet Fürst Karl August Friedrich Waldeck, da{fß beide leiben kön-
nen und hre Religion toleriert wırd est 17 10477).
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Hondrich Johann Heinrich mennonıiıtischer Pächter Helmighausen, gEeSsT
1/ 30: am / 1/49 Sohn Josef geb (KBHel.

Hondrich Peter Pächter ‘ auf dem adelıgen Hoft*‘“‘ > erh Barbara Séhlabach; Kın-
der Danıiel 1769, DESL. 1//74; Magdalena 1772; Marıe 1773 Anna geb
1778 (KBHel

Joder Samuel stirbt 1806 Hünıghausen Alter VO Jahren geb der Pfalz,
hıelt sıch Tase bel SCINCT Tochter, der Ehefrau VO Joh Schöttler auft Er
WAar SCINCT Jugend be] dem alten Konduktor Jüngerich Latıg, dann auf der
Meiıereı Sand be] Salwıgsthal Spater Pächter Römersberg, Ehe-
frau A4aus Malberg bei Oberwaroldern gestorben 1ST

(Nach Stammtatel Joder Walr Samuel 1745 auf dem Haxthäuserhoft be1 Ingel-
heim geboren und IMI1L Marıe Güngrich verh kam 1/76/ nach Waldeck hatte
acht Kınder, VO denen Sohn Michael und Tochter Marıe (Ehefrau Schött-
ler) nach USA INSCH

Jost siıehe eıl
Kempf Barbara ledige Mennonıuıtın bei Güngrich Hünighausen starb 1811

Alter VO Jahren
Kınsınger Jakob ı1ST nach 1 FTI Pächter der Meiıereı I wiıste (OGIw %% Kınsınger

1ST heute noch Hausname ı I wiıste.
Kratubill (Krehbiel) Heinrıic: A Ladenburg klagt 1838 auf Zwangsversteigerung

der ıhm erbbestandsweise gehörenden Domäne Gıtlıtz Waldecksches ber-
am  z Eder A4UuUS Reallast 4 3() Rehlr zahlungsunfahıgen Kammersekretär
Pentzel

sch (irrtüml Fösch) Benedikt VO der Junkersmühle bei Bilstein (Jetzt Lenne-
stadt), gest Meineringshausen Tochter Barbara verh 1810 der 11N0O-

nıtıschen Gemeindeversammlung auf dem (SUt Kappel Peter Güngrich
ZWEeITLE Ehe - MI1T Jakob Schwarzentruber, Galgenmühle

()tto Katharına AUu$S Schaaken erh Jakob Güngrich 4UuS Hünighausen, (um 1790
geb DESLT auf Homburgerhof bei Braunftels

Oswald Barbara 1ST Kanada Ehefrau V(): Miıchael Schwarzentruber Sohn VO

Chrıiıstian geb 1Et.
Oswald Andreas ın Bıllınghausen, verh. Catharına: Kinder Petergeb Febr 1804,

Marıa geb 1804 (KBHel.)
Rudoph Philippine VO Massenhausen (vielleicht nıcht mennonıtisch), verh. 18372

Christian Danıel Schwarzentruber, Bürger VO Mengeringshausen t.
Roth Catharına 1ST Ehefrau VO Chrıistian Schwarzentruber Sohn VO Chrıstıian,

veb 1765 Mengeringshausen tAM
Roth Johannes Mengeringshausen Jahrgang 1808 1811 oll 1831 ZU

Miılıitär einrücken (RBI
Schanz Christian geb Nassau Weıilburg, verh IX der (Gemeindevers

Hüniıighausen Barbara Güngrich geb 1758 Kınd Barbara 1813
Schönbeck Magdalena 1ST 1765 Ehefrau VO Christian Schwarzentruber Menge-

ringshausen£
Schöttler Johannes geb 1/76 Gıfflıtz, Knecht be1 Konduktor Güngrich Hü-

nıghausen, 826 be1 Konduktor Klüppel Betziggerode be] Zwe-

84



SteCH; verh Marıe Joder (Tochter VO Samuel) Kınd Christian 804 1831
USA dort Shettler (OSB und StAM

Schmücker Catharına 1ST Kanada Ehefrau des Jakob Schwarzentruber, geb FA
1

Schlabach Michael Hünighausen erh Verena Jüngerich Kınder Magdalena
1795 Peter 1/79/ DESLT 1548 Wısselsheim bei Bad Nauheim

Schlabach Peter erh 1812 der Gemeindeversammlung Netze Barbara
Güngrich, Tochter VO Peter, Eltern Schlabach wohnen Gilserhof bei
Borken

Schlabach Georg Freienhagen, Sohn Danıel, DESLT. 1779 {KBET.)
Schlabach Konkurs als Pächter auf (3Uut VO  © Hauxleden ı Gershausen 1821

est
Schlabach Bender pachten (51it Höhnscheid 1765 est
Schlabach Barbara Ehetrau VO Peter Hondrich 1778 Helmighausen (KBHel
Schlabach Magdalena Tochter VO Michael hat uneheliche Tochter Marıa Hel-

mighausen 1821 Vater 1ST Danıel Bender VO Urftt (KBHel
Schwarzentruber Christian Mengeringshausen, erh Magdalena Schönbeck

Kınder Christian Jakob 1774 Caspar (sein Sohn 1ST bei Bruder Miıchael)
Michae] PF tAÄ

Schwarzentruber Christian Sohn VO Christıian, geb 1765, erh Catharına Rorth
Mengeringshausen; Kınder: Christian 1798 USA): Magdalena

1ISTE: erh Josef Bender ı USA; Jakob 1 800 (Galgenmühle), verh. FS1A
Barbara VCIW. Güngerich geb sch (StAM).

Schwarzentruber Jakob Galgenmühle Sohn VO Christian geb 1 800 verh 1821
Barbara sch Wıtwe VO  w Peter Güngrich Kınder Güngrich Danıel 1814
Jakob 1812 Schwarzentruber Josef 1821 Anna 1823 Frederik 1825 Chriı-

1827 Georg 1830 Famılıie geht 1833 USA
Schwarzentruber Peter 1ST 1781 auf Heınemann schem (zut 11 Freienhagen Jung-

ster Sohn stırbt) (KBFr
Schwarzentruber Peter geb VSFTT vermutlıch Sohn des VO erh Wiıilhelmine

Ösch, hat Freienhagen tolgende Kınder 179/ Marıe, 1799 Magdalena
(stırbt 1833 auf Hof Bubenrod ı Kreıs Gıiessen), 801 Peter, DESL. 1802,

18072 Christıian, 1805 Barbara (KBFr und StAM
Schwarzentruber Christian Sohn VO Peter, geb 1802 ı Freienhagen verh 1831

Bärbara Bender, Tochter VO Danıel Oberurff Kınder Helene 1833 Ja
kob 1833 Barbara 1836 Famlılıe geht 1839 nach USA (KBFr und BE)

Schwarzentruber 1798 Konduktor auf Cr Reckenburg bei Fürstenberg, zıieht
auf Hof Sorge bei Burg Gemunden est 121 10477)

Schwarzentruber Christian Sohn VO Christian 1ST Müllerknecht auf Mühle
Hatersack erh 1832 Philippine Rudolph AaUuUS$ Massenhausen und wırd
Bürger VO Mengeringshausen

Die obige Aufstellung nthäalt folgende Wohnsitze VO Mennonıiıten
Hünighausen, Albacherhof be] Lich Schaaken, Junkermühle bel Bilstein,
Mengeringshausen, Kappel Trotzmühle be] Wrexen, Oberwaroldern, Römers-
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berg, Gıfflıtz, Betzigerode be1 Zwesten, Wısselsheim bei Bad Nauheim, Bilserhof
be] Borken, Freienhagen, Helmighausen, Kappelsmühle, Reckenburg, Fürsten-
berg, Lichtenfels, Goddelsheıim, Gershausen, Höhnscheıid, Hof Bubenrod,
Galgenmühle, Müuühle Hatersack, Massenhausen, Oberurftff, Untermühle,
Arolsen, Helsen, Homburgerhof be] Brauntels, Malberg, TI wiıste.

Die 1M ext angegebenen Quellen (abgekürzt) haben folgende Bedeutung:
Bibeleintragung 1n USA

OSB Ortssiıppenbuch Helsen
KBHel Kırchenbuch Helmighausen
BFEr Kirchenbuch Freienhagen
G Ortsgeschichte I wiıste
StAM Stadtarchiv Mengeringshausen
StA Hessisches Staatsarchiv Marburg
RBI Regierungsblatt Arolsen

Anmerkungen
Konduktor =wörtl. Führer, Leıter, trüher gebräuchlich ftür Pächter.
Neben dem richtigen Namen Güngrich kommt öfter auch die Schreibweise
Jüngerıch VOT, W as wohl darauf zurückgeht, da{ß ın den örtlichen Dialekten
vielfach als ] ausgesprochen wırd un dıe Beamten den Namen schrieben,
Ww1€e S1e ıh hörten.
Der orname iınzenz erschien dem Vertasser zunächst als be] Mennoniıten
nıcht üblich und aus$s eınem Lesetehler herrührend. Inzwischen konnte sıch
davon überzeugen, dafß der Name uch 1ın anderen Mennonitenfamıilıen VOTL-

kommt, ın der bekannten pfälzıschen Famılıe Möllinger Men Lex
I1l Bd 152) Eıne opıe der betreffenden Seıite 1m Helsener Kırchenbuch
hat überdies dıe Rıchtigkeit bestätigt.
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